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(54) SICHERHEITSDOKUMENT MIT DURCHSICHTSFENSTER

(57) Die Erfindung betrifft ein Sicherheitsdokument
(10), wie Banknote, Ausweiskarte und dergleichen, mit
einem Substrat (20) mit einem Durchsichtsfenster (22),
wobei im Bereich des Durchsichtsfensters (22) eine erste
Schicht (30) und eine zweite Schicht (40) übereinander
angeordnet sind. Erfindungsgemäß ist dabei vorgese-
hen, dass die erste Schicht (30) eine transluzente, op-
tisch variable Effektschicht darstellt, die das Durchsichts-
fenster (22) zumindest teilweise überdeckt, die zweite
Schicht (40) eine opake, optisch nicht-variable Schicht
darstellt, die zumindest teilweise in dem Durchsichts-
fenster (22) angeordnet ist und deren im Durchsichts-
fenster (22) angeordneter Teilbereich motivförmig aus-

gebildet ist, wobei bei Betrachtung von der Seite der ers-
ten Schicht (30) eine erste Aufsichtsinformation in Form
des optisch variablen Erscheinungsbilds der ersten
Schicht (30) erkennbar ist, bei Durchsichtsbetrachtung
eine Durchsichtsinformation erkennbar ist, die durch den
im Durchsichtsfenster (22) liegenden motivförmig aus-
gebildeten Teilbereich der zweiten Schicht (40) zumin-
dest mitbestimmt ist, und bei Betrachtung von der Seite
der zweiten Schicht (40) eine zweite Aufsichtsinformati-
on erkennbar ist, die durch eine Kombination der optisch
nichtvariablen zweiten Schicht (40) und dem im Durch-
sichtsfenster (22) sichtbaren Teil der optisch variablen
ersten Schicht (30) gegeben ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitsdokument,
wie eine Banknote, Ausweiskarte und dergleichen, mit
einem Substrat mit einem Durchsichtsfenster, wobei im
Bereich des Durchsichtsfensters eine erste Schicht und
eine zweite Schicht übereinander angeordnet sind.
[0002] Datenträger, wie Wert- oder Ausweisdokumen-
te, aber auch andere Wertgegenstände, wie etwa Mar-
kenartikel, werden zur Absicherung oft mit Sicherheits-
elementen versehen, die eine Überprüfung der Echtheit
des Datenträgers gestatten und die zugleich als Schutz
vor unerlaubter Reproduktion dienen. Dabei gewinnen
zunehmend Durchsichtssicherheitsmerkmale, wie etwa
Durchsichtsfenster in Banknoten, an Attraktivität.
[0003] Dabei wird zur Fenstererzeugung beispielswei-
se eine auf einer Seite vollflächig mit einer Kleberschicht
versehene Folie auf ein Papiersubstrat aufgebracht, um
eine zuvor eingebrachte durchgehende Öffnung zu ver-
schließen. In anderen Gestaltungen basiert das Substrat
der Banknote auf einem an sich transparenten Polymer-
substrat, das in Teilbereichen mit einer deckenden
Farbannahmeschicht versehen ist und dessen nicht be-
schichtete Teilbereiche auf diese Weise transparente
Fenster in einem opaken Umfeld bilden.
[0004] Typischerweise sind in einem solchen Durch-
sichtsfenster Sicherheitsmerkmale, beispielsweise auf
Basis optisch variabler Farben vorgesehen. Die Absiche-
rung basiert aber allerdings lediglich auf der einge-
schränkten Verfügbarkeit der speziellen Farbe, während
die Komplexität des Drucks in der Regel niedrig ist und
das Sicherheitsmerkmal daher oft mit einer für den Laien
kaum unterscheidbaren Farbe nachgestellt werden
kann. Oft erschließt sich auch für einen Betrachter nicht
ohne Weiteres, warum eine solche Farbe im Durchsichts-
fenster aufgebracht ist, da in Durchsicht und Aufsicht kein
wesentlich verschiedenes Erscheinungsbild erkennbar
ist.
[0005] Davon ausgehend liegt der vorliegenden Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, ein Sicherheitsdokument
der eingangs genannten Art anzugeben, bei dem das
Durchsichtsfenster visuell attraktiv und fälschungssicher
ausgebildet ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der un-
abhängigen Ansprüche gelöst. Weiterbildungen der Er-
findung sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche.
[0007] Gemäß der Erfindung ist bei einem gattungs-
gemäßen Datenträger vorgesehen, dass

- die erste Schicht eine transluzente, optisch variable
Effektschicht darstellt, die das Durchsichtsfenster
zumindest teilweise überdeckt,

- die zweite Schicht eine opake, optisch nicht-variable
Schicht darstellt, die zumindest teilweise in dem
Durchsichtsfenster angeordnet ist und deren im
Durchsichtsfenster angeordneter Teilbereich motiv-
förmig ausgebildet ist, wobei

- bei Betrachtung von der Seite der ersten Schicht ei-
ne erste Aufsichtsinformation in Form des optisch
variablen Erscheinungsbilds der ersten Schicht er-
kennbar ist, bei Durchsichtsbetrachtung eine Durch-
sichtsinformation erkennbar ist, die durch den im
Durchsichtsfenster liegenden motivförmig ausgebil-
deten Teilbereich der zweiten Schicht zumindest
mitbestimmt ist, und bei Betrachtung von der Seite
der zweiten Schicht eine zweite Aufsichtsinformation
erkennbar ist, die durch eine Kombination der op-
tisch nicht-variablen zweiten Schicht und dem im
Durchsichtsfenster sichtbaren Teil der optisch vari-
ablen ersten Schicht gegeben ist.

[0008] Die allgemeine Angabe, dass die erste und
zweite Schicht übereinander angeordnet sind, bedeutet
dabei, dass die Schichten in einer Projektion senkrecht
zur Substratfläche einen Überlapp aufweisen, also nicht
vollständig nebeneinanderliegen. Da die erste und zwei-
te Schicht im Bereich des Durchsichtsfensters überein-
ander angeordnet sind, ist die zweite Schicht im Durch-
sichtsfenster im Bereich der ersten Schicht angeordnet.
Wird auf die Anordnung von mehreren, auf derselben
Substratseite liegenden Schichten Bezug genommen, so
gehen die Richtungsangaben "über" bzw. "unter" stets
vom Substrat aus, so dass eine weiter vom Substrat ent-
fernte Schicht "über" einer näher am Substrat liegenden
Schicht liegt, und diese entsprechend "unter" der weiter
entfernten Schicht.
[0009] In einer bevorzugten Ausgestaltung zeigt die
zweite Schicht in zumindest einem Teilbereich einen fes-
ten Farbeindruck und ist mit diesem Teilbereich so auf
die optisch variable erste Schicht abgestimmt, dass die
erste Schicht und der Teilbereich der zweiten Schicht
unter einem vorbestimmten Betrachtungswinkel zumin-
dest teilweise im Wesentlichen denselben Farbton zei-
gen.
[0010] Die erste Schicht kann das Durchsichtsfenster
dabei vollständig überdecken, wobei dann die Durch-
sichtsinformation im Wesentlichen durch den im Durch-
sichtsfenster liegenden motivförmig ausgebildeten Teil-
bereich der zweiten Schicht gegeben ist. Gegenwärtig
ist allerdings bevorzugt, dass die erste Schicht im Durch-
sichtsfenster eine Aussparung, insbesondere in Form ei-
nes Motivs aufweist, so dass die bei Durchsichtsbetrach-
tung erkennbare Durchsichtsinformation nicht nur durch
den motivförmig ausgebildeten Teilbereich der zweiten
Schicht, sondern auch durch die insbesondere motivför-
mige Aussparung der ersten Schicht mitbestimmt ist.
[0011] Die Aussparung der ersten Schicht kann bei-
spielsweise in Form eines ersten Motivs ausgebildet
sein, welches von dem motivförmig ausgebildeten Teil-
bereich der zweiten Schicht als zweitem Motiv teilweise
oder vollständig überlappt wird. Die erkennbare Durch-
sichtsinformation ergibt sich dann durch ein Zusammen-
wirken des ersten und zweiten Motivs der ersten bzw.
zweiten Schicht.
[0012] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
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weist die erste Schicht eine Aussparung in Form eines
ersten Motivs auf, welche durch die zweite Schicht im
Durchsichtsfenster wieder verschlossen ist, so dass bei
der Betrachtung von der Seite der ersten Schicht ein nicht
optisch variables Motiv erkennbar ist, das sich von dem
bei Betrachtung von der Seite der zweiten Schicht er-
kennbaren nicht optisch variablen Motiv unterscheidet.
[0013] Die erste Schicht enthält mit Vorteil optisch va-
riable Interferenzschichtpigmente, vorzugsweise Interfe-
renzschichtpigmente mit einem zumindest fünfschichti-
gen Aufbau mit einer ersten Absorberschicht, einer ers-
ten Dielektrikumsschicht, einer Reflektorschicht, einer
zweiten Dielektrikumsschicht und einer zweiten Absor-
berschicht. Mit besonderem Vorteil sind die optisch va-
riablen Interferenzschichtpigmente magnetisch und wei-
sen dann vorteilhaft einen zumindest siebenschichtigen
Aufbau mit einer ersten Absorberschicht, einer ersten
Dielektrikumsschicht, einer ersten Magnetschicht, einer
Reflektorschicht, einer zweiten Magnetschicht, einer
zweiten Dielektrikumsschicht und einer zweiten Absor-
berschicht auf.
[0014] Die erste Schicht muss allerdings nicht durch
eine Druckschicht gebildet sein. Sie kann beispielsweise
auch durch ein vorzugsweise in einem Vakuumdampf-
verfahren erzeugtes transluzentes Dünnschichtelement
gebildet sein, das eine Reflexionsschicht, eine Absorber-
schicht und eine zwischen der Reflexionsschicht und der
Absorberschicht angeordnete dielektrische Abstands-
schicht enthält, oder das eine alternierende Abfolge
hoch- und niedrigbrechender dielektrischer Schichten
aufweist. Ein solches Dünnschichtelement kann zusam-
men mit seiner Trägerfolie die erste Schicht bilden, die
Trägerfolie kann allerdings nach einem Transfer des
Dünnschichtelements auch abgezogen werden, so dass
nur das Dünnschichtelement selbst als erste Schicht im
Schichtaufbau verbleibt. In anderen Gestaltungen ist die
erste Schicht durch eine transluzente Prägestruktur ge-
bildet, insbesondere in Form von geprägten und trans-
luzent beschichteten Mikrospiegeln. Auch hier kann die
Prägestruktur mit oder ohne Trägerfolie als erste Schicht
in das Sicherheitsdokument integriert sein.
[0015] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass die zweite Schicht vollständig innerhalb der
von der ersten Schicht überdeckten Fläche liegt.
[0016] Die zweite Schicht kann teilweise innerhalb und
teilweise außerhalb des Durchsichtsfensters liegen, in
manchen Gestaltungen ist allerdings bevorzugt, dass die
zweite Schicht vollständig innerhalb des Durchsichts-
fensters liegt.
[0017] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des Sicher-
heitsdokuments ist vorgesehen, dass die erste Schicht
teilweise innerhalb und teilweise außerhalb des Durch-
sichtsfensters liegt. Der außerhalb des Durchsichtsfens-
ters liegende Bereich kann beispielsweise einen Fens-
terrahmen für das Durchsichtsfenster bilden oder kann
auch als ein Teilelement der ersten Schicht in Erschei-
nung treten und zu der ersten Aufsichtsinformation er-
gänzend oder optisch unterstützend beitragen.

[0018] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist die
erste Schicht mit einer Lasermarkierung versehen, die
nur bei Betrachtung von der Seite der ersten Schicht als
optisch nicht-variable und nicht farbige Markierung vor
dem Hintergrund der optisch variablen Effektschicht er-
kennbar ist.
[0019] Das genannte Substrat ist mit Vorteil außerhalb
des Durchsichtsfensters opak.
[0020] In einer vorteilhaften Erfindungsvariante ist das
Durchsichtsfenster durch eine durchgehende Öffnung im
Substrat gebildet, die mit einem transparenten Foliene-
lement verschlossen ist. Bei einer alternativen, ebenfalls
vorteilhaften Variante ist das Durchsichtsfenster durch
einen transparenten Teilbereich eines ansonsten opa-
ken Substrats gebildet.
[0021] Die erste und zweite Schicht können auf der-
selben Seite des Substrats vorliegen, gegenwärtig ist al-
lerdings bevorzugt, dass die beiden Schichten auf ge-
genüberliegenden Seiten des Substrats und damit auch
auf gegenüberliegenden Seiten des Durchsichtsfensters
vorliegen.
[0022] Die zweite Schicht kann insbesondere durch
zwei oder mehr Teilbereiche aus unterschiedlichen opa-
ken Farben, vorteilhaft mit im Wesentlichen gleichem
Deckvermögen gebildet sein. Die unterschiedlichen Far-
ben der Teilbereiche sind dabei mit besonderem Vorteil
im Farbkreis nach Goethe benachbart, sind also insbe-
sondere zwei benachbarte Farben der Folge Gelb, Oran-
ge, Rot, Violett, Blau, Grün, und wieder Gelb. Mit Vorteil
sind die unterschiedlichen Farben der Teilbereiche dabei
so ausgebildet, dass diese einen ähnlichen Farbton wie
die erste Schicht bei Betrachtung aus unterschiedlichen
Betrachtungsrichtungen aufweisen.
[0023] Es versteht sich, dass im Bereich des Durch-
sichtsfensters auch mehr als die zwei genannten Schich-
ten übereinander vorliegen können. Beispielsweise kann
die zweite Schicht mit einer transparenten Farbschicht
kombiniert sein, welche auch einen anderen Farbton als
die zweite Schicht aufweisen kann.
[0024] Neben der zweiten Schicht kann zumindest ei-
ne weitere opake, optisch nicht-variable Schicht auf der
gegenüberliegenden Seite des Substrats vorgesehen
sein, die ebenfalls zumindest teilweise in dem Durch-
sichtsfenster angeordnet und dort motivförmig ausgebil-
det ist. Die opaken Schichten können in Durchsicht be-
trachtet sowohl aneinander angrenzend als auch über-
lappend angeordnet sein, wobei im letztgenannten Fall
in den Überlappungsbereichen eine besonders starke
Abdeckung in Durchsicht erzeugt wird.
[0025] Neben der ersten Schicht kann auch zumindest
eine weitere transluzente, optisch variable Effektschicht
vorgesehen sein, die auf derselben oder der gegenüber-
liegenden Seite des Substrats wie die erste Schicht vor-
liegt. Die zumindest eine weitere transluzente Effekt-
schicht weist vorteilhaft eine ähnliche Transluzenz wie
die erste Schicht auf, also eine Transmission, die sich
von der Transmission der ersten Schicht um 10% oder
weniger unterscheidet. In einer vorteilhaften Ausgestal-

3 4 



EP 3 228 471 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tung komplettieren sich die transluzenten Effektschich-
ten zu einem Gesamtmotiv.
[0026] Die Erfindung enthält auch ein Verfahren zum
Herstellen eines Sicherheitsdokuments der beschriebe-
nen Art, bei dem

- ein Substrat mit einem Durchsichtsfenster bereitge-
stellt und im Bereich des Durchsichtsfensters mit
zwei übereinander angeordneten Schichten verse-
hen wird, indem

- als eine erste Schicht eine transluzente, optisch va-
riable Effektschicht aufgebracht wird, die das Durch-
sichtsfenster zumindest teilweise überdeckt,

- als eine zweite Schicht eine opake, optisch nicht-
variable Schicht aufgebracht wird, die zumindest teil-
weise in dem Durchsichtsfenster angeordnet wird
und deren im Durchsichtsfenster angeordneter Teil-
bereich motivförmig ausgebildet wird.

[0027] Die erste und zweite Schicht können dabei mit
gleichen oder unterschiedlichen Druckverfahren aufge-
bracht werden, wobei als Druckverfahren insbesondere
Offsetdruck, indirekter Hochdruck, Tiefdruck, Flexo-
druck, Siebdruck, Laserdruck, Inkjetdruck in Frage kom-
men. Besonders bevorzugt wird die erste Schicht im
Siebdruck-, Tiefdruck- oder Flexodruckverfahren aufge-
bracht.
[0028] Auch ein Aufbringen der ersten und/ oder zwei-
ten Schicht über ein Transferfolienverfahren, beispiels-
weise im Kaltfolientransfer ist möglich. So kann die erste
Schicht etwa mittels Sputtern oder durch ein Vakuumbe-
dampfungsverfahren auf eine transparente Trägerfolie
aufgebracht werden, welche nachfolgend im Fensterbe-
reich des Substrats appliziert wird. Das von der ersten
Schicht gebildete Motiv kann dabei durch ein Waschver-
fahren oder mittels Laserabtrag erzeugt werden. In einer
weiteren vorteilhaften Variante enthält die zu applizie-
rende Trägerfolie zusätzlich die zweite Schicht. Dabei
lässt sich ein besonders guter Passer realisieren, da die
Waschfarbe für die Strukturierung der ersten Schicht und
die opake Farbe der zweiten Schicht in einem Arbeits-
gang, beispielsweise einem Tiefdruckschritt, aufge-
bracht werden können.
[0029] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung wird die erste Schicht zusätzlich mit einem Mikro-
spiegelraster versehen, das insbesondere einen dyna-
mischen Bewegungseffekt oder einen 3D-Effekt erzeugt.
[0030] In einer vorteilhaften Weiterbildung enthält die
erste Schicht magnetisch ausrichtbare Pigmente und
diese werden beim oder kurz nach dem Aufbringen der
ersten Schicht magnetisch in Form eines gewünschten
Musters ausgerichtet.
[0031] Die erste Schicht kann gemäß einer zweckmä-
ßigen Weiterbildung auch mit Laserstrahlung beauf-
schlagt werden, um eine optisch nicht-variable und nicht
farbige Lasermarkierung in der ersten Schicht zu er-

zeugt.
[0032] Weitere Ausführungsbeispiele sowie Vorteile
der Erfindung werden nachfolgend anhand der Figuren
erläutert, bei deren Darstellung auf eine maßstabs- und
proportionsgetreue Wiedergabe verzichtet wurde, um
die Anschaulichkeit zu erhöhen.
[0033] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Banknote
mit einem Durchsichtsbereich nach einem Aus-
führungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 2 einen Querschnitt durch die Banknote der Fig.
1 im Bereich des Durchsichtsbereichs entlang
der Linie II-II,

Fig. 3 das Erscheinungsbild der Banknote der Fig. 1
bei Auflichtbetrachtung der Oberseite der
Banknote,

Fig. 4 in (a) das Erscheinungsbild der Banknote der
Fig. 1 bei senkrechter Auflichtbetrachtung der
Unterseite und in (b) das Erscheinungsbild bei
schräger Auflichtbetrachtung der Unterseite,

Fig. 5 das Erscheinungsbild der Banknote der Fig. 1
in Durchsichtsbetrachtung,

Fig. 6 in (a) bis (g) verschiedene vorteilhafte Schich-
tenfolgen erfindungsgemäßer Sicherheitsdo-
kumente,

Fig. 7 in (a) bis (c) Zwischenschritte in einem bevor-
zugten Herstellungsverfahrens für ein erfin-
dungsgemäßes Sicherheitsdokument, und

Fig. 8 eine vorteilhafte Abwandlung des Ausgestal-
tung der Figuren 2 bis 5.

[0034] Die Erfindung wird nun am Beispiel der Absi-
cherung einer Banknote erläutert. Fig. 1 zeigt dazu eine
schematische Darstellung einer Banknote 10, deren Pa-
piersubstrat 12 eine gestrichelt angedeutete durchge-
hende Öffnung 14 aufweist, die auf der Oberseite der
Banknote durch einen transluzent bedruckten Folien-
streifen 16 verschlossen ist und dadurch einen Durch-
sichtsbereich 18 in der Banknote 10 bildet.
[0035] Der Durchsichtsbereich 18 bzw. die in seinem
Bereich aufgebrachten Schichten zeigen in Durchsicht
und Aufsicht von den gegenüberliegenden Seiten der
Banknote 10 her jeweils unterschiedliche Informationen
und unterschiedliche visuelle Erscheinungsbilder, deren
komplexes Zusammenspiel mit Bezug auf die Figuren 2
bis 5 näher erläutert wird. Dabei zeigt Fig. 2 zur Erläute-
rung des Schichtaufbaus einen Querschnitt durch die
Banknote 10 im Umfeld des Durchsichtsbereichs 18 ent-
lang der Linie II-II der Fig.1. Die unterschiedlichen Er-
scheinungsbilder der Banknote sind in den Figuren 3 bis
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5 illustriert, wobei Fig. 3 das Erscheinungsbild bei Auf-
lichtbetrachtung der Oberseite 24 der Banknote zeigt,
Fig. 4(a) das Erscheinungsbild bei senkrechter Auflicht-
betrachtung der Unterseite 26 zeigt, Fig. 4(b) das Er-
scheinungsbild bei schräger Auflichtbetrachtung der Un-
terseite 26 zeigt, und Fig. 5 das Erscheinungsbild in
Durchsichtsbetrachtung zeigt.
[0036] Bei der schematischen Darstellung der Fig. 2
ist die mit dem Folienstreifen 16 verschlossene Öffnung
14 der Banknote 10 der einfacheren Darstellung halber
allgemein als transparenter Fensterbereich 22 in einem
Substrat 20 dargestellt. Auf der Oberseite 24 des Sub-
strats 20 ist eine erste Schicht 30 in Form einer translu-
zenten, optisch variablen Effektschicht aufgedruckt, die
magnetische, optisch variable Interferenzschichtpig-
mente enthält. Wie am besten in der Aufsicht der Fig. 3
zu erkennen, überdeckt die erste Schicht 30 den Fens-
terbereich 22 bzw. die Öffnung 14 vollständig und ist zu-
dem in Form eines Motivs, im Ausführungsbeispiel in
Form eines verzerrten Sterns, aufgebracht.
[0037] Die Interferenzschichtpigmente der ersten
Schicht 30 wurden beim Aufbringen der Druckfarbe ma-
gnetisch in Form eines Balkens 32 dreidimensional aus-
gerichtet. Durch diese Ausrichtung entsteht beim Hin-
und Her-Kippen der Schicht 30 bzw. der damit versehe-
nen Banknote 10 ein kinematischer Effekt in Form eines
optisch laufenden Balkens 32, wie durch die Pfeile 34,
36 in Fig. 3 angedeutet.
[0038] In einer anderen Ausgestaltung kann der Teil-
bereich 32 auch mit Prägestrukturen versehen sein, um
die gewünschte dreidimensionale Wirkung zu erzielen.
Beispielsweise kann durch eine Anordnung eingeprägter
Mikrospiegel der visuelle Eindruck einer dreidimensio-
nalen Kugelkalotte erzeugt werden. Die erste Schicht 30
muss in einer solchen Ausgestaltung keine magnetisch
ausrichtbaren Pigmente enthalten, sondern kann bei-
spielsweise auf Basis nicht-magnetischer optisch vari-
abler Interferenzpigmente gebildet sein.
[0039] Die erste Schicht 30 kann beispielsweise mit
einer auf OVMI®-Pigmenten der Firma SICPA basieren-
den Siebdruckfarbe aufgedruckt und noch in der Druck-
maschine durch einen Magneten in der gewünschten
Form ausgerichtet werden. Die optisch variablen Pig-
mente zeigen zusätzlich zu der magnetischen Ausrich-
tung in Balkenform 32 beim Kippen einen Farbwechsel,
im Ausführungsbeispiel zwischen Magenta bei senk-
rechter und Violett bei schräger Aufsicht.
[0040] Auf der Unterseite 26 des Substrats 20 ist eine
zweite Schicht 40 in Form einer opaken, optisch nicht-
variablen Schicht aufgedruckt, beispielsweise im Offset-
druckverfahren. Wie in der Aufsicht der Fig. 4(a) darge-
stellt, ist die zweite Schicht 40 in Form einer Flagge auf-
gedruckt, die im Fensterbereich 22 eine ringförmige Aus-
sparung 42 aufweist, in deren Innerem ein weiterer Teil-
bereich 44 der zweiten Schicht in Form des Buchstabens
"A" vorliegt. Wie in Fig. 2 und 4(a) zu erkennen, ist die
zweite Schicht 40 teilweise außerhalb und teilweise in-
nerhalb des Fensterbereichs 22 aufgedruckt. Durch die

ringförmige Aussparung 42 und den Buchstaben 44 im
Inneren der Aussparung 42 ist sowohl die zweite Schicht
als Ganzes, als auch der innerhalb des Fensterbereichs
22 angeordnete Teilbereich der zweiten Schicht 40 mo-
tivförmig ausgebildet.
[0041] Zudem besteht die zweite Schicht 40 aus meh-
reren, beispielsweise zwei verschiedenfarbigen opaken
Teilbereichen, die ein gewünschtes Muster oder eine zu-
sätzliche Information in der zweiten Schicht bilden. Bei-
spielsweise ist der innerhalb der Flagge liegende kleine
Stern 46 mit einer blauen Farbe gedruckt, die auf Basis
eines blauen Buntpigmentes und eines farblosen de-
ckenden Pigments auf TiO2-Basis gebildet ist. Der in der
Aussparung 42 liegende Buchstabe 44 und der Rest der
Flagge 48 sind dagegen mit einer violetten Druckfarbe
gedruckt, die ein violettes Buntpigments und TiO2 als
farbloses deckendes Pigment enthält.
[0042] Bei einer Aufsichtsbetrachtung der so abgesi-
cherten Banknote 10 von ihrer Oberseite 24 her wird das
Erscheinungsbild der Banknote von der optisch variablen
ersten Schicht 30 dominiert. Für den Betrachter tritt der
optisch variable Effekt der ersten Schicht 30, deren Far-
beindruck von Magenta bei senkrechter Betrachtung zu
Violett bei schräger Betrachtung wechselt, deutlich her-
vor. Zugleich scheint beim Kippen der Banknote auch
der Balken 32 hin- und herzulaufen, wie in Fig. 3 gezeigt
(Pfeile 34, 36). Durch diese optischen Effekte und die
starke Farbwirkung der ersten Schicht 30 bei Betrach-
tung im reflektierten Licht fällt das Vorhandensein eines
Fensterbereichs 22 trotz der Transluzenz der ersten
Schicht 30 praktisch nicht auf.
[0043] Bei der Aufsichtsbetrachtung der Banknote 10
von der Unterseite 26 her sieht der Betrachter die durch
die zweite Schicht 40 gebildete Flagge mit dem durch
die verschiedenfarbigen opaken Teilbereiche (violette
Teilbereiche 44 und 48 bzw. blauer Teilbereich 46) ge-
bildeten Motiv. Zudem ist im Bereich der ringförmigen
Aussparung 42 auf der Unterseite 26 die optisch variable
Farbe 30 der Oberseite 24 sichtbar, gegebenenfalls ein-
schließlich des laufenden Balkens 32. Die von der Rück-
seite her erkennbare Aufsichtsinformation ist daher
durch eine Kombination der zweiten Schicht 40 mit dem
in dem Fensterbereich 22, insbesondere in der Ausspa-
rung 42 sichtbaren Teil der ersten Schicht 30 gegeben.
[0044] Bei der in Fig. 4(a) gezeigten senkrechten Auf-
sicht erscheint die optisch nicht variable und daher farb-
konstante zweite Schicht 40 violett, während die farbva-
riable erste Schicht 30 durch die Aussparung 42 hindurch
magenta erscheint. Beim Kippen der Banknote in eine
schräge Aufsichtsposition, wie in Fig. 4(b) gezeigt, ändert
sich die Farbe der farbvariablen ersten Schicht 30 von
Magenta zu Violett, während der Farbeindruck der farb-
konstanten zweiten Schicht 40 unverändert violett bleibt.
Aus der schrägen Betrachtungsrichtung der Fig. 4(b) er-
scheint die Flagge und die Aussparung 42 mit der dahin-
terliegenden ersten Schicht 30 daher mit einem im We-
sentlichen gleichen Farbton, so dass die Aussparung 42
visuell zurücktritt oder sogar gar nicht mehr in Erschei-
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nung tritt. Dabei kann wegen des fehlenden Kontrasts
auch die Information in Form des Buchstabens 44 für
den Betrachter verschwinden. Der auch von der Unter-
seite her erkennbare Balken 32 erscheint beim Kippen
der Banknote 10 ebenfalls zu laufen und kann dabei je
nach Design auch aus dem Bereich der Aussparung 42
heraus- oder in die Aussparung 42 hineinlaufen.
[0045] Bei der in Fig. 5 gezeigten Durchsichtsbetrach-
tung der Banknote 10 tritt der Farbunterschied der ver-
schiedenfarbigen opaken Teilbereiche 44, 46, 48 visuell
stark zurück und die zweite Schicht 40 und das Substrat
20 erscheinen als mehr oder weniger homogene dunkle
Fläche 50. Der visuelle Eindruck wird in Durchsicht von
dem Helligkeitsunterschied zwischen der ringförmigen
Aussparung 42 einerseits und dem im Inneren der Aus-
sparung enthaltenen Buchstaben 44 und der umgeben-
den opaken Beschichtung bzw. dem umgebenden opa-
ken Substrat andererseits dominiert. Die ringförmige
Aussparung 42 erscheint dabei gleichmäßig hell, da die
transluzente Schicht 30 einen Teil des einfallenden
Lichts durchlässt und die unterschiedliche magnetische
Ausrichtung der Interferenzschichtpigmente im Durch-
licht praktisch nicht erkennbar ist.
[0046] Der Betrachter erhält so bei der Aufsichtsbe-
trachtung von der Ober- bzw. Unterseite und der Durch-
sichtsbetrachtung jeweils unterschiedliche, aber eng mit-
einander verbundene und aufeinander bezogene Auf-
sichts- bzw. Durchsichtsinformationen. Durch diese Ver-
bindung werden die jeweiligen Informationen miteinan-
der verknüpft und in Beziehung gesetzt, wodurch ein er-
höhter Aufmerksamkeits- und Wiedererkennungswert
beim Nutzer und damit eine erhöhte Fälschungssicher-
heit der Banknote 10 erreicht werden kann.
[0047] Fig. 8 zeigt eine vorteilhafte Abwandlung der
Ausgestaltung der Figuren 2 bis 5, bei der die optisch
variable erste Schicht 30 den Fensterbereich 22 nicht
vollständig überdeckt, sondern mit einer motivförmigen
Aussparung 34 versehen ist, in der die zweite, optisch
nicht-variable Schicht 40 sichtbar ist. Auf diese Weise ist
auch für einen Laien das Vorliegen eines Fensterbe-
reichs 22 in der Banknote 10 sehr einfach zu erkennen.
Zudem können durch das Zusammenwirken der Motiv-
formen der ersten und zweiten Schicht komplexe Auf-
sichts-/ Durchsichtseffekte erzeugt werden. Es ist auch
möglich, dass die zweite Schicht 40 zumindest einen
Teilbereich einer Aussparung 34 in der ersten Schicht
30 nicht überlappt, so dass in diesem Teilbereich ein of-
fener Fensterbereich mit hoher Durchsichtshelligkeit vor-
liegt.
[0048] Fig. 6 zeigt verschiedene vorteilhafte Schich-
tenfolgen erfindungsgemäßer Sicherheitsdokumente.
Wie erwähnt gehen die Richtungsangaben "über" oder
"unter" bei den Richtungsangaben dabei vom Substrat
aus, eine weiter vom Substrat entfernte Schicht liegt also
über einer näher am Substrat liegenden Schicht.
[0049] Bei der Ausgestaltung der Fig. 6(a) sind sowohl
die erste Schicht 30 als auch die zweite Schicht 40 im
Fensterbereich 22 auf derselben Seite eines opaken

Substrats 20 angeordnet, und zwar liegt die erste, trans-
luzente Schicht 30 über der zweiten, opaken Schicht 40.
Die Erscheinungsbilder in Aufsicht und Durchsicht sind
ähnlich wie bei dem Ausführungsbeispiel der Figuren 2
bis 5, allerdings sind bei Betrachtung von der Unterseite
26 nur die im Fensterbereich 22 liegenden Teile der opa-
ken Schicht 40 sichtbar. Bei dieser Ausgestaltung kann
die zweite Schicht 40 daher zweckmäßig vollständig in-
nerhalb des Fensterbereichs 22 liegen. Die zweite
Schicht 40 kann dabei insbesondere durch zwei oder
mehr Teilbereiche aus unterschiedlichen opaken Farben
mit gleichem Deckvermögen gebildet sein. Die zweite
Schicht 40 kann auch mit einer transparenten Farbe kom-
biniert sein, welche auch einen anderen Farbton aufwei-
sen kann. Die erste Schicht 30 kann optional mit einer
Aussparung 34, insbesondere einer Aussparung in Mo-
tivform versehen sein, in der die zweite Schicht 40 sicht-
bar ist. Zumindest ein Teilbereich der Aussparung 34
kann auch einen offenen Fensterbereich ohne überlap-
pende zweite Schicht 40 bilden.
[0050] Auch bei der Ausgestaltung der Fig. 6(b) sind
sowohl die erste Schicht 30 als auch die zweite Schicht
40 im Fensterbereich 22 auf derselben Seite des Subst-
rats 20 angeordnet, allerdings liegt bei dieser Gestaltung
die erste, transluzente Schicht 30 unter der zweiten, opa-
ken Schicht 40. Die Erscheinungsbilder in Aufsicht und
Durchsicht sind ähnlich wie bei dem Ausführungsbeispiel
der Figuren 2 bis 5, allerdings ist bei Betrachtung von
der Oberseits 24 nur der im Fensterbereich 22 liegende
Teil der optisch variablen Schicht 30 sichtbar. Auch hier
kann die zweite Schicht 40 insbesondere durch zwei oder
mehr Teilbereiche aus unterschiedlichen opaken Farben
mit gleichem Deckvermögen gebildet sein. Die zweite
Schicht 40 kann auch mit einer transparenten Farbe kom-
biniert sein, welche auch einen anderen Farbton aufwei-
sen kann. Die erste Schicht 30 kann optional mit einer
Aussparung 34, insbesondere einer Aussparung in Mo-
tivform versehen sein, in der die zweite Schicht 40 sicht-
bar ist oder ein offener Fensterbereich gebildet wird.
[0051] Bei der Ausgestaltung der Fig. 6(c) sind die ers-
te und zweite Schicht 30, 40 auf gegenüberliegenden
Seiten des Substrats 20 angeordnet, wie bereits im Zu-
sammenhang mit den Figuren 2 bis 5 und 8 ausführlich
beschrieben.
[0052] Die Ausgestaltung der Fig. 6(d) baut auf der Ge-
staltung der Fig. 6(c) auf, wobei zusätzlich eine weitere
opake, optisch nicht-variable Schicht 60 auf der Ober-
seite 24 des Substrats 20 vorgesehen ist, die zumindest
teilweise in dem Fensterbereich 22 angeordnet und dort
motivförmig ausgebildet ist. Die beiden opaken Schich-
ten 40, 60 können in Durchsicht betrachtet sowohl anei-
nander angrenzend als auch überlappend angeordnet
sein.
[0053] Schließlich baut die Ausgestaltung der Fig. 6(e)
auf der Gestaltung der Fig. 6(d) auf, wobei auf der Un-
terseite 26 des Substrats 20 zusätzlich eine weitere
transluzente, optisch variable Effektschicht 62 vorgese-
hen ist, die den Fensterbereich 22 zumindest teilweise
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überdeckt. Die beiden opaken Schichten 40, 60 können
in Durchsicht betrachtet sowohl aneinander angrenzend
als auch überlappend angeordnet sein. Die weitere trans-
luzente Effektschicht 62 weist vorteilhaft eine ähnliche
Transluzenz wie die erste Schicht 30 auf und besonders
vorteilhaft komplettieren sich die Effektschichten 30, 62
der Ober- und Unterseite. In einer Abwandlung kann die
Effektschicht 62 auch auf derselben Seite wie die erste
Schicht 30 angeordnet sein und mit dieser zusammen-
wirken, um eine transluzente Effektbeschichtung zu er-
zeugen.
[0054] Die Ausgestaltung der Fig. 6(f) ist eine Abwand-
lung der Gestaltung der Fig. 6(d), bei der die Abfolge der
ersten Schicht 30 und der weiteren opaken Schicht 60
vertauscht ist. Die beiden opaken Schichten 40, 60 sind
dabei mit besonderem Vorteil im Passer zueinander auf-
gebracht und zeigen einerseits bei Aufsichtsbetrachtung
der Oberseite 24 bzw. Unterseite 26 jeweils ein eigenes
Motiv und ergänzen sich andererseits in Durchsicht kom-
plementär zu einem Gesamtmotiv. Die opaken Schichten
sind dazu insbesondere, wie in Fig. 6(f) gezeigt, nicht-
überlappend, sondern Stoß an Stoß aufgebracht.
[0055] Die weitere Ausgestaltung der Fig. 6(g) ist eine
Abwandlung der Gestaltung der Fig. 6(e), wobei wieder
die Abfolge der ersten Schicht 30 und der weiteren opa-
ken Schicht 60 vertauscht ist. Auch hier sind die beiden
opaken Schichten 40, 60 insbesondere im Passer, be-
sonders bevorzugt Stoß an Stoß aufgebracht und zeigen
einerseits bei Aufsichtsbetrachtung der Oberseite 24
bzw. Unterseite 26 jeweils ein eigenes Motiv und ergän-
zen sich andererseits in Durchsicht komplementär zu ei-
nem Gesamtmotiv. Die einander ergänzenden opaken
Schichten 40, 60 der Ausgestaltungen der Figuren 6(f)
und 6(g) können insbesondere mit einer Supersimultan-
druckmaschine, beispielsweise von KBA NotaSys oder
Komori auf die gegenüberliegenden Seiten des Subst-
rats 20 aufgebracht werden.
[0056] Es versteht sich, dass der Fensterbereich 22 in
den Figuren 2 bis 6 nur schematisch gezeigt ist. Ist der
Fensterbereich 22 in der Praxis beispielsweise durch ei-
ne nur auf der Oberseite 24 des Substrats 20 mit einem
Folienelement 16 verschlossene Öffnung 14 gebildet, so
liegt die in Fig. 2 gezeigte zweite Schicht 40 teilweise auf
der Unterseite 26 des Substrats 20 und im Fensterbe-
reich auf der Unterseite des Folienelements 16 vor, wie
etwa nachfolgend in Fig. 7 illustriert.
[0057] Fig. 7 zeigt Zwischenschritte eines bevorzugten
Herstellungsverfahrens für ein erfindungsgemäßes Si-
cherheitsdokument. Dabei wird zunächst ein Papiersub-
strat 12 bereitgestellt, das mit einer durchgehenden Öff-
nung 14 versehen ist. Die durchgehende Öffnung 14
kann beispielsweise nach der Papierherstellung durch
Stanzen oder papiermacherisch bereits bei der Papier-
herstellung erzeugt sein. Die Öffnung 14 wird dann durch
ein noch unbedrucktes Folienelement 16 auf der Ober-
seite des Papiersubstrats verschlossen, wie in Fig. 7(a)
gezeigt. Das Folienelement 16 kann dabei ein Patch sein,
das im Wesentlichen nur die Öffnung 14 abdeckt oder

kann auch ein endloses Band darstellen.
[0058] Anschließend wird im Siebdruckverfahren die
erste, transluzente Schicht 30 mit den optisch variablen
Interferenzschichtpigmenten auf die Oberseite des Foli-
enelements 16 aufgedruckt, wie in Fig. 7(b) gezeigt. Ent-
hält die Siebdruckfarbe magnetische Interferenzschicht-
pigmente, so werden diese bei oder unmittelbar nach
dem Aufbringen der ersten Schicht 30 ausgerichtet, um
eine gewünschte dreidimensionale Struktur, wie etwa
den oben beschriebenen Balken 32 zu schaffen.
[0059] Schließlich wird die zweite, opake Schicht 40
auf die Unterseite des Papiersubstrats im Offsetdruck-
verfahren aufgedruckt, wie in Fig. 7(c) gezeigt, wobei die
zweite Schicht 40 in einem Teilbereich 70 außerhalb der
Öffnung 14 auf die untere Oberfläche des Papiersubst-
rats 12 und in einem Teilbereich 72 innerhalb der Öffnung
14 auf die untere Oberfläche des Folienelements 16 auf-
gedruckt wird.

10 Banknote
12 Papiersubstrat
14 durchgehende Öffnung
16 transparenter Folienstreifen
18 Durchsichtsbereich
20 Substrat
22 transparenter Fensterbereich
24 Oberseite
26 Unterseite
30 erste Schicht
32 Balken
34 Aussparung
40 zweite Schicht
42 Aussparung
44 Buchstabe
46 kleiner Stern, blauer Teilbereich
48 Rest der Flagge
50 dunkle Fläche
60 weitere opake, optisch nicht-variable Schicht
62 weitere transluzente, optisch variable Effekt-

schicht
70,72 Teilbereiche

Patentansprüche

1. Sicherheitsdokument, wie Banknote, Ausweiskarte
und dergleichen, mit einem Substrat mit einem
Durchsichtsfenster, wobei im Bereich des Durch-
sichtsfensters eine erste Schicht und eine zweite
Schicht übereinander angeordnet sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- die erste Schicht eine transluzente, optisch va-
riable Effektschicht darstellt, die das Durch-
sichtsfenster zumindest teilweise überdeckt,
- die zweite Schicht eine opake, optisch nicht-
variable Schicht darstellt, die zumindest teilwei-
se in dem Durchsichtsfenster angeordnet ist und
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deren im Durchsichtsfenster angeordneter Teil-
bereich motivförmig ausgebildet ist, wobei
- bei Betrachtung von der Seite der ersten
Schicht eine erste Aufsichtsinformation in Form
des optisch variablen Erscheinungsbilds der
ersten Schicht erkennbar ist, bei Durchsichts-
betrachtung eine Durchsichtsinformation er-
kennbar ist, die durch den im Durchsichtsfenster
liegenden motivförmig ausgebildeten Teilbe-
reich der zweiten Schicht zumindest mitbe-
stimmt ist, und bei Betrachtung von der Seite
der zweiten Schicht eine zweite Aufsichtsinfor-
mation erkennbar ist, die durch eine Kombina-
tion der optisch nicht-variablen zweiten Schicht
und dem im Durchsichtsfenster sichtbaren Teil
der optisch variablen ersten Schicht gegeben
ist.

2. Sicherheitsdokument nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die zweite Schicht in zumin-
dest einem Teilbereich einen festen Farbeindruck
zeigt und mit diesem Teilbereich so auf die optisch
variable erste Schicht abgestimmt ist, dass die erste
Schicht und der Teilbereich der zweiten Schicht un-
ter einem vorbestimmten Betrachtungswinkel zu-
mindest teilweise im Wesentlichen denselben Farb-
ton zeigen.

3. Sicherheitsdokument nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Schicht das
Durchsichtsfenster vollständig überdeckt.

4. Sicherheitsdokument nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Schicht im
Durchsichtsfenster eine Aussparung, insbesondere
in Form eines Motivs aufweist, so dass die bei Durch-
sichtsbetrachtung erkennbare Durchsichtsinforma-
tion auch durch die insbesondere motivförmige Aus-
sparung der ersten Schicht mitbestimmt ist.

5. Sicherheitsdokument nach wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Schicht optisch variable Interferenzschicht-
pigmente enthält, vorzugsweise Interferenzschicht-
pigmente mit einem zumindest fünfschichtigen Auf-
bau mit einer ersten Absorberschicht, einer ersten
Dielektrikumsschicht, einer Reflektorschicht, einer
zweiten Dielektrikumsschicht und einer zweiten Ab-
sorberschicht.

6. Sicherheitsdokument nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die optisch variablen Inter-
ferenzschichtpigmente magnetisch sind und vor-
zugsweise einen zumindest siebenschichtigen Auf-
bau mit einer ersten Absorberschicht, einer ersten
Dielektrikumsschicht, einer ersten Magnetschicht,
einer Reflektorschicht, einer zweiten Magnetschicht,
einer zweiten Dielektrikumsschicht und einer zwei-

ten Absorberschicht aufweisen.

7. Sicherheitsdokument nach wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Schicht vollständig innerhalb der von der
ersten Schicht überdeckten Fläche liegt.

8. Sicherheitsdokument nach wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Schicht vollständig innerhalb des Durch-
sichtsfensters liegt.

9. Sicherheitsdokument nach wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Schicht teilweise innerhalb und teilweise
außerhalb des Durchsichtsfensters liegt.

10. Sicherheitsdokument nach wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Schicht mit einer Lasermarkierung verse-
hen ist, die nur bei Betrachtung von der Seite der
ersten Schicht als optisch nicht-variable und nicht
farbige Markierung vor dem Hintergrund der optisch
variablen Effektschicht erkennbar ist.

11. Sicherheitsdokument nach wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass das Substrat außerhalb des Durchsichtsfens-
ters opak ist.

12. Sicherheitsdokument nach wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass das Durchsichtsfenster durch eine durchge-
hende Öffnung im Substrat gebildet ist, die mit einem
transparenten Folienelement verschlossen ist.

13. Sicherheitsdokument nach wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass das Durchsichtsfenster durch einen transpa-
renten Teilbereich eines ansonsten opaken Subst-
rats gebildet ist.

14. Sicherheitsdokument nach wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste und zweite Schicht auf gegenüber-
liegenden Seiten des Substrats vorliegen.

15. Verfahren zum Herstellen eines Sicherheitsdoku-
ments nach einem der Ansprüche 1 bis 14, bei dem

- ein Substrat mit einem Durchsichtsfenster be-
reitgestellt und im Bereich des Durchsichtsfens-
ters mit zwei übereinander angeordneten
Schichten versehen wird, indem
- als eine erste Schicht eine transluzente, op-
tisch variable Effektschicht aufgebracht wird, die
das Durchsichtsfenster zumindest teilweise
überdeckt,
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- als eine zweite Schicht eine opake, optisch
nicht-variable Schicht aufgebracht wird, die zu-
mindest teilweise in dem Durchsichtsfenster an-
geordnet wird und deren im Durchsichtsfenster
angeordneter Teilbereich motivförmig ausgebil-
det wird.

16. Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Schicht im Siebdruck-, Tief-
druck- oder Flexodruckverfahren, oder mittels Sput-
tern oder einem Vakuumbedampfungsverfahren
aufgebracht wird.

17. Verfahren nach Anspruch 15 oder 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Schicht magnetisch
ausrichtbare Pigmente enthält und diese beim oder
kurz nach dem Aufbringen der ersten Schicht mag-
netisch in Form eines gewünschten Musters ausge-
richtet werden.

18. Verfahren nach wenigstens einem der Ansprüche
15 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Schicht mit Laserstrahlung beaufschlagt wird, um ei-
ne nicht optisch variable und nicht farbige Lasermar-
kierung in der ersten Schicht zu erzeugen.
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